N WE. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
her den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


I Brückenſtraße 34, 


Donnerſtag, 


Juſeraten⸗An 
wrazlaw: 
7 Graudenz: Der „Geſellige“. 


nahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpk 

Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Höchſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots der Herren: 
E Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 
Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 
Carl Matthes, Seglerſtraße, 
L. Wollenberg, Breiteſtraße, 
Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 
S. Simon, Eliſabethſtraße, 
IR. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 
Herm. Dann, Gerechteſtraße, 
Rossoll, Fiſcherſtraße 43, 
Dalitz, Kirchhoſſtraße 54, 
Golz, Culmer Chauſſee 20, 
Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 
Krüger, Mocker, Bismarckſtraße, 
Hohmann, Mocker, Bergſtraße, 
# Elzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 
Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 
Lanzendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 
Paul, Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41, 
Bahnhofs-Buchhandlung (Hauptbahnhof) 
Frau Leckelt in Podgorz 
nd in der Expedition, Brückenſtraße, 


um Preiſe von Mk. 1,50, 


frei ins Haus 2 Mark. 


Die Ermordung Carnots. 


wißheit über das Motiv zu 
den Präſidenten Carnot zu erlangen. 


2 
& 


Anarchiſt geweſen iſt. 


Feuilleton. 


— —— 


Am Mälarfee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


. be 


a dem Zuruf ihres Bruders folgend, in 


Zweifel mehr; ſchon aus Itatien war er als 
Anarchiſt bekannt und hat ſich als ſolcher unter 
beſonderer polizeilicher Ueberwachung befunden, 
und auch in Frankreich hat er offenbar mit 
Anarchiſten verkehrt. Der Unterſuchungsrichter 
ſoll nach einem Wolffſchen Telegramm aus 
Lyon vom Dienstag der Anſicht ſein, daß die 
Ermordung Carnots mit den Vorgängen von 
Aigues⸗Mortes in Verbindung ſtehe. Der 
Attentäter Ceſario habe die Anarchiſten und 
zugleich ſeine Landsleute rächen wollen. Auch 
ein Beamter der Pariſer Polizeipräfektur be⸗ 
ſtätigte einem Berichterſtatter des „Journal“, 
die Präfektur glaube, daß Ceſario in die 
Affäre von Aigues⸗Mortes verwickelt geweſen, 
und daß hierin das Ausgangsmotiv ſeiner 
Miſſethat zu ſuchen ſei. 

Zu dem Attentat wird noch folgendes 
Nähere bekannt: Ceſario lief dem Wagen 
Carnot's nach und hielt dabei mit beiden 
Händen ein Bouquet. Am Wagen angelangt 
bot er Carnot mit der linken Hand das 
Bouquet. Carnot beugte ſich vor, um das 
Bouquet zu erfaſſen. In dieſem Augenblick 
zog Ceſario den Dolch, der in der Manſchette 
des Bouquets verborgen war, und ſtieß den⸗ 
ſelben Carnot von oben nach unten in den 
Leib. So erklärt es ſich wohl auch, daß die 
Schandthat geſchehen konnte, obwohl Reiterei 
vor, neben und hinter dem Wagen herritt. 
Als der Mörder ſeine Bewegung gemacht hatte, 
ſah der neben Carnot ſitzende Präſekt Nibaud, 
wie Carnot plötzlich beide Arme abwehrend 
vorſtreckte und in die Kiſſen zurückſank. Er 
ahnte ſofort den Zuſammenhang, führte blitz⸗ 
ſchnell einen gewaltigen Fauſthieb nach dem 
Thäter, der dadurch vom Trittbrett auf den 


Bis zur Stunde iſt es trotz der eifrigften | Straßendamm hinabgeſchleudert wurde und bes 
h Nachforſchungen noch nicht gelungen, volle Ger fahl dem Kutſcher, 
dem Attentat . der Präfektur zu fahren. 

er 
u örder hat nach wie vor hierüber jede Aus: 
kunft verweigert und man iſt daher auf Muth⸗ 
maßungen angewieſen, bei denen es geboten iſt, 
ſch lediglich an das Thatſächliche zu halten. 
In dieſer Beziehung iſt der einzige wirkliche] ſegnete die Leiche ein. | 

Anhalt der, daß der Attentäter ein eifriger] bildete auf dem Wege zum Bahnhof Spalier. 
1 Hierüber beſteht kein | Die 


im ſchärfſten Galopp nach 


Montag um ¼6 Uhr Abends traf ein von 
einem Baldachin überragter Artillerie⸗Munitions⸗ 
wagen, mit umflorten Fahnen geſchmückt, im 
Hofe der Präfektur in Lyon ein, um den Sarg 
Carnots aufzunehmen. Der Erzbiſchof Coullie 
Die geſammte Garniſon 


Straßenlaternen brennen umflort; die 


— „daß Frau Ulrike die Gattin von — von 
Doktor Oeſtra iſt?“ 
„Ein Zufall führte dieſe Entdeckung heute 
herbei — es iſt mir unbegreiflich, wie Du —“ 
„Wie auch mich der — Zufall dies erfahren 
ließ“, vervollſtändigte er und fügte beziehungsvoll 
hinzu: „Der Rendant 
mir.“ 
blickte betroffen auf. 


eg der weißen Hand über die Stirn und | wirftihn bereit dazu finden, wenn auch erſchreckt, 
e: „Es wird vorübergehen — eine kleine tief betrübt über die Verirrung Deiner Gefühle. 


upäßlichkeit — der Feſtlärm; ich bin fo etwas | Der Mann dieſer Frau, Erik Oeſtra —“ 


bangen Blick auf ſeine Tochter. 
ie ſenkte die Augen. 


* 


zucht mehr gewohnt — und dann — dieſe Ent⸗ 
ung —“ er zeigte auf Ulrikes Bild mit 


Weißt Du es auch, daß dieſe Frau —“ 
i Wort wollte ihr garnicht über die Lippen] hingeſtellt zu ſehen, das machte ihn für den 


Leiſe ſtammelnd zitterte es von ihren Lippen: 
„Ich liebe ihn, Vater.“ 

Es zuckte in ſeinen Zügen. Die Wahrheit 
zu denken, war ſchon ſchmerzlich geweſen, ſie jetzt 
zu hören, fie als eine unumſtößliche Thatſache 
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. Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Feruſprech⸗ Auſchluß 
Inſeraten⸗Au nahme für alle anz wärtigen Zeitungen. 


ee mn 


den 28. Juni 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heiurich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


Trompeten der voranreitenden Militärmuſiker 
ſind ſchwarz verhüllt. Nach einer Abtheilung 
Kavallerie folgt die Geiſtlichkeit, dann der von 
vier Pferden und Artilleriſten geführte Leichen⸗ 
wagen, darnach die drei Söhne und der 
Schwiegerſohn Carnots, zum Schluß der wohl 
aus zehntauſend Menſchen beſtehende Leichen⸗ 
kondukt. Ungeheure Volksmengen wohnten ernſt 
gefaßt mit Trauerimmortellen im Knopfloch und 
entblößten Hauptes der Ueberführung der Leiche 
bei. Frau Carnot war ſchon zum Bahnhof 
vorausgefahren und hatte im Extrazug Platz 
genommen. Sie legte eine bewundernswerthe 
Faſſung an den Tag und wurde von 
der verſammelten Menge ehrfurchtsvoll be⸗ 


grüßt. Unabläſſig dröhnte der Kanonen⸗ 
donner herüber, bis der Leichenkondukt 
endlich auf dem Bahnhof eintraf und die 


Militärmuſik den Trauermarſch von Chopin 
intonirte. Acht Soldaten trugen den Sarg 
zum Salonwagen, wo er inmitten von Blumen 
und Kränzen niedergeſetzt wurde. General 
Borius und die Offiziere des Maiſon Militaire 
hielten die Leichenwacht, während die Mitglieder 
der Familie in andere Wagenabtheile ſtiegen. 
Nach einem letzten Segen des Erzbiſchofs, ſetzte 
ſich der Zug nach Paris in Bewegung, wo er 
mit fünfunddreißig Minuten Verſpätung am 
Lyoner Bahnhof eintraf. — Ein Glockenſignal 


verkündete hier die Ankunft des Zuges. Alle 
Anweſenden entblößten ihr Haupt. In der 
Mitte des weit geöffneten Galawagens erblickte 


man den zwiſchen Blumen und Kränzen faſt 
verſchwindenden Sarg, bei dem drei Offiziere 
in großer Gala entblößten Hauptes Wacht 
hielten. Nachdem der Leichenzug ſich geordnet 
hatte, ging es im Trab durch die von Menſchen 
verlaſſenen Straßen zu Elyſee. Um viertel nach 
vier Uhr war der Sarg im Elyſee. Im Palais 
Elyſee waren zum Empfange der Leiche die 
Mitglieder des Militär⸗ und des Zivilſtaates 
Carnots anweſend. Der Sarg wurde in dem 
zu einer Trauerkapelle umgewandelten Salon 
niedergeſetzt. Madame Carnot zog ſich nach 
der Feier alsbald in ihre Gemächer zurück. 

Der „Temps“ veröffentlicht den Wortlaut 
der aus Kiel datirten Depeſche des deutſchen 
Kaiſers: 


Augenblick wortlos. Sank doch damit der 
ganze mühſame Bau ſeiner Lebensaufgabe in 
Trümmer, alle die Prinzipien, die er, der ſtolze 
Lenker ihres Schickſales, wie ein Meiſter nach 
einem vorgezeichneten Plan in aller Vorſicht und 
Künſtlichkeit errichtet, im Geiſte ſchon vollendet 
ſah. Und obgleich die Thatſache nicht zu bes 
ſtreiten war, daß feine junge Tochter die uner⸗ 
börteſten und tief einſchneidendſten Erregungen 
ohne Gefährdung der Geſundheit ertragen hatte, 
jo wurzelten doch die durch den Hang zur Myſtik 
tief in ſein Gemüthsleben eingedrungenen über⸗ 
ſpannten Ideen zu feſt in feiner Seele, als daß 
ſie wenigſtens nach dieſer Richtung hin die 

Sorgen hätten ſchwinden laſſen. 

„Mein armes Kind,“ ſagte er, durch ihr 
ſchmerzliches Weinen erſchüttert, „wohin wird 
Euch dieſe verbotene, ſtrafwürdige Neigung 
führen?“ 

„Sie raffte ſich auf, zu furchtbar traf fie 
dieſes Wort. Jetzt galt es Eriks Vertheidigung, 
kein Fleck durfte auf ſeinem Thun haften, ſie 
meinte nicht ſchnell genug den Schleier fortziehen 
zu können von ſeiner Vergangenheit, die ſeine 
Handlungsweiſe ſcheinbar verdammen mußte. 
Die Worte ſtürzten ihr gleichſam von den Lippen, 
ſie hatte ſich von den Knieen erhoben, ſich neben 
den Vater geſetzt, und nun, nachdem ſich ihr 
Herz geöffnet, ergoſſen ſich wie ein Strom ihre 
Gefühle in die Seele ihres Vaters. Sie dachte 
nicht an ſich, was ſie erlitten, geduldet, durch⸗ 
gekämpft, der ganze hinreißende Redeſtrom galt 
dem Geliebten, dem die Leidenſchaftlichkeit ihrer 
Liebe nie jo völlig, jo rückhaltslos verrathen 
worden war, wie jetzt dem Vater. Berührte jie 
auch nur flüchtig, in kurzer Fafſung das Ge⸗ 
ſchehene, Eriks Schickſale, die Zukunftspläne, ſo 
geſtaltete ſich hieraus doch ein völlig klares Bild 
des Erlebten. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


„An Madame Carnot in Paris. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Ich ſind auf das Tiefſte betroffen 
über die ſchreckliche Nachricht, die Wir aus Lyon er» 
halten. Seien Sie überzeugt, Madame, daß Unſere 
volle Sympathie und alle Unſere Gefühle in dieſem 
Augenblick bei Ihnen und Ihrer Familie ſind. Möge 
Gott Ihnen die Kraft verleihen, dieſen furchtbaren 
Schlag zu ertragen. Seines großen Namens würdig 
iſt Herr Carnot wie ein Soldat auf dem Felde der 
Ehre geſtorben. gez. Wilhelm. I. R.“ 

Der Miniſterrath ſetzte die Beiſetzung von 
Carnot auf Sonntag feſt. Die Regierung wird 
die Beiſetzung im Pantheon beantragen; dazu 
iſt jedoch ein Geſetz nöthig, das erſt nach der 
Wahl des neuen Präſidenten eingebracht werden 
kann. 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht jetzt 
die Frage, wer der Nachfolger Carnots ſein 
wird. Zwei gleich angeſehene Politiker ſtehen 
ſich gegenüber, Caſimir Perier und Dupuy. 
Bisher nahm man allgemein an, daß erſterer 
die weitaus größten Ausſichten habe. Indeſſen 
vereinigen ſich möglicherweiſe auf Dupuy die 
Stimmen aller Radikalen, wenn dieſe ſehen, 
daß ihr Kandidat Briſſon doch keine Ausſicht 
auf eine Wahl hat, und für dieſen Fall iſt die 
Entſcheidung doch einigermaßen zweifelhaft. 
Jedenfalls dürfte die Mehrheit für keinen der 
Kandidaten eine beſonders große ſein. f 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Juni. 


— Der Kaiſer nahm am Dienstag in 


Kiel an der Seeregatta des kaiſerlichen Yacht⸗ 
klubs auf der Pacht „Meteor“ theil, während 
Prinz Heinrich der Regatta auf der acht 
„Irene“ beiwohnte. — Die „N. A. 3.“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Kaiſer bei dem Feſtmahle in 
Kiel am Montag anläßlich des Ablebens Car⸗ 
nots die Tafelmuſik abbeſtellt habe. 

— Während der vom 15. Juli bis 15. 
September dauernden Gerichtsferien ruht auch 
die Spruchthätigkeit des Rei chs ver⸗ 
ſicherungsamts, an der bekannntlich auch 
richterliche Beamte iheil nehmen. Dadurch 
müſſen zahlreiche in Unfall- und Invaliditäts⸗ 
angelegenheiten ſchwebende Beruſungs⸗ und Re⸗ 
vifionsfahen eine entſprechende Verzögerung er⸗ 
fahren. 


Der Landrath lauſchte mit bangem Athem, 
er mußte vor der Kraft und Heftigkeit, vor der 
Größe dieſer Liebe erſchrecken, die, deſſen ward 
er jetzt inne, nicht durch Zerſtreuungen, Feſte, 
Reiſen vergeſſen zu machen war. Aber trotz 
dieſer troſtloſen Ueberzeugung, denn für ihn 
erſchien jede Löſung dieſes Konfliktes ſchmerz⸗ 
und thränenvoll, erfüllte ihn in Margeritas Weſen 
eine durch alle Worte hindurchleuchtende Klarheit 
und Feſtigkeit des Willens mit Bewunderung. 
Ihre Liebe barg nicht jene blinde in den Mantel 
der Selbſtſucht ſich hüllende Leidenſchaft, die 
rückſichtslos auf ihrem ſtürmenden Wege, bie 
Blumen edelſter Gefühle zertritt. 

Als er die Frage aufwarf: „Anne Mar⸗ 
gerita, weiß Doktor Deſtra, in welchem Seelen⸗ 
zuſtand ſich ſeine Frau befindet?“ Da ſtürzten 
ihr heiße Thränen aus den Augen. 

„Seit heute erſt“, rief fie ſchluchzend, „ erſt 
ſeit einigen Stunden, in denen ich begriffen, daß 
wir uns nicht angehören dürfen. Gutes kann 
aus einem Unrecht nicht kommen und Glück nicht 
aus Unglück emporwachſen.“ 

„Was denkt aber Doktor Oeſtra darüber?“ 
fragte Bertilſon nicht ohne Spannung. 

„Er mißtraut ſeiner Frau, wähnt, er ſei 
längſt erſetzt, vergeſſen worden.“ 

„Und wenn nun das wirklich der Fall iſt, 
wenn Du im Irrthum, er im Recht wäre?“ 

Ihre Augen ſchimmerten in ſchönem Glanze, 
ſie trat an den Vater heran, der am offenen 
Fenſter voll Schwermuth in die ſchwindende 
Nacht hinausſah, umſchlang ihn zärtlich und 
ſagte leiſe: 

„Dann, lieber Vater, nicht wahr, dann wirſt 
Du uns Deinen Segen nicht entziehen wollen?“ 

Er preßte die Lippen zuſammen und blieb 


ſtumm. — 
(Fortſetzung folgt.) 


— Gegenüber einer Notiz in der „Staats: 
bürgerzeitung“ erklärt der „Reichsanzeiger“. 
Das Kriegsminiſterium habe bisher keinen 
Anlaß gefunden, ſeine Stellungnahme zu dem 
Doweſchen Panzer in der Preſſe beſonders 
zu begründen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Rechte des Ver⸗ 
miethers an die in die vermietheten Räume 
eingebrachten Sachen des Miethers. 

— Nach einer aus Braunſchweig her⸗ 
rührenden Nachricht finden, ohne Zweifel nicht 
dort allein, Erhebungen über die Verhältniſſe 
der Tabakinduſtrie ſtatt, welche im Zu⸗ 
ſammenhang mit der im Reichsſchatzamt in 
Ausſicht genommenen Umarbeitung des Ent: 
wurfes der Tabakfabrikatſteuer ſtehen dürften. 
— Aus derſelben Quelle verlautet, daß Er⸗ 
hebungen über den Einfluß der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze auf die Armen pflege, 
ſoll wohl heißen: die Koſten der Armenpflege 
ſtattfinden. Es iſt erinnerlich, daß eine große 
Zahl von ſtädtiſchen Behörden in ihren Eingaben 
wegen des Erſatzes der ihnen durch die in 
Rede ſtehenden Geſetze auferlegten Laſten in 
Abrede geſtellt haben, daß die Erwartung einer 
nennenswerthen Verminderung der Koſten der 
Armenpflege nicht erfüllt worden iſt. 

— Aus der Kommiſſion für Ars 
beiterſtatiſtik theilt der „Reichsanzeiger“ 
über die Beſchlüſſe betreffs der Arbeitszeit in 
den Bäckereien und Konditoreien noch mit, daß 
außerhalb der 12. bezw. 13ſtündigen Schichten 
nach dem Entwurf die Gehilfen und Lehrlinge 
während eines Zeitraumes von 2 Stunden nur 
zu gelegentlichen Dienſtleiſtungen herangezogen 
werden dürfen, unter allen Umſtänden ihnen 
zwiſchen je 2 Arbeitsſchichten eine ununter⸗ 
brochene Ruhezeit von 8 Stunden gewährt 
werden muß. Für die Fälle beſonders ge⸗ 
ſteigerten Bedürfniſſes oder unvermeidlicher 
Verzögerung des Backprozeſſes ſieht der Entwurf 
die Zuläſſigkeit von Ueberarbeit an einer Anzahl 
von Tagen im Jahre vor. Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſollen als gelegentliche Dienſtleiſtungen 
ſolche mit dem Betriebe zuſammenhängende 
Arbeiten ſein, die außerhalb des regelmäßigen 
Fortgangs der Haupt- und Nebenarbeiten des 
Betriebs zeitweiſe vorkommen, z. B. Abladen 
von Mehl und Kohlen und Ueberbringen von 
Waaren an einzelne Kunden, dagegen nicht das 
tägliche Austragen, das Reinigen der Back⸗ 
ſtube u. |. w. € 

— Auf die vom Magiſtrat zu Berlin an 
den Kultusminiſter gerichtete Vorſtellung wegen 
Zulaffung der Nealgymnaſial⸗Abiturienten zum 
Studium der Medizin it eine abſchlägige 
Antwort erfolgt, weil durch die nothwendig 
gewordene Verminderung des lateiniſchen 
Unterrichts an den Realgymnaſien ei 
Zulaſſung zu alabemihen Studien erheblicheren 
Bedenken unterliegt als früher. Zudem habe 
inzwiſchen an den Gymnaſien der Unterricht in 
Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Franzöſiſch 
eine Erweiterung erfahren. So lange die 
Autoritäten der Medizin getheilter Anſicht ſeien, 
die Aerztekammern faſt einmüthig einen ab⸗ 
lehnenden Standpunkt einnehmen, habe die 
preußiſche Unterrichtsverwaltung keinen Anlaß, 
eine Aenderung der Stellung zu dieſer Frage 
in Erwägung zu ziehen, zumal die Entſcheidung 
hierüber zur Reichskompetenz gehört. 

— Das Unterrichtsminiſterium hat den 

königlichen Regierungen ein nach der Erhebung 
vom 25. Mai 1891 aufgeſtelltes nament⸗ 
liches Verzeichniß der in ihrem Bezirke vor⸗ 
handenen einklaſſigen Schulen mit mehr 
als 80 Schulkindern, ſowie der zwei⸗ und mehr⸗ 
klaſſigen Schulen, in denen mehr als 70 Schul⸗ 
kinder auf je eine Lehrkraft entfallen, zugehen 
laſſen. Dieſes Verzeichniß ſoll Anhalt dafür 
geben, bei welchen Schulen in erſter Reihe mit 
Herſtellung normaler Schulverhältniſſe vorzugehen 
wäre. 
— Neuerdings ſind zahlreiche Geſuche um 
Gewährung von Veteranen⸗Pen⸗ 
ſionen für die Theilnehmer an den letzten 
Feldzügen nach Art des Ehrenſoldes für die 
Veteranen von 1813 bis 1815 eingegangen. 
An eine Genehmigung derſelben iſt, wie offiziös 
erklärt wird, nicht zu denken. Um derſelben zu 
entſprechen, müßte eine Erhöhung der beſtehen⸗ 
den Steuern um etwa 120 Millionen Mark 
im Jahre nothwendig werden, gleichviel, ob 
man die Deckung durch Erhöhung der eigenen 
Einnahmen des Reiches oder durch Ausſchreibung 
höherer Matrikularumlagen anſtreben wollte. 
Letzterenfalls würde zum Beiſpiel für Preußen 
ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 60 pCt. 
oder etwa von 7 Monatsraten nothwendig wer⸗ 
den. Man ſieht daher, daß es ſich bei jener 
Anregung um Illuſtonen handelt, welche bei 
der Prüfung mit dem Rechenſtift in der Hand 
alsbald ſich in nichts auflöſen. 

— Zu der Verhaftung des 
Zeremonienmeiſters von Kotze theilt 
ein aus Hofkreiſen ſchöpfender Berichterſtatter 
noch mit: Zwiſchen dem Grafen F. Hohenau 
und dem Herrn von Kotze ſoll in der letzten 
Zeit ein ſehr geſpanntes Verhältniß beſtanden 
haben, das in einer Herausforderung zum Duell 
den Gipfel erreicht haben ſoll. Der Geforderte 
ſoll der Graf Hohenau geweſen ſein und die 


reitwilligkeit der Kriegsſchule die in letzter Zeit 


10 erweiterte 


Weiſe dem Vaterlande dienten, war ein recht⸗ 
ſchaffener Mann, der keine Feinde haben konnte 
und keinen Haß zu erwecken vermochte. Er fiel 
unter dem Dolche eines Mörders, welcher zu 
unſerem großen Schmerze in Italien geboren 
iſt. Der einzige Troſt iſt der Gedanke, daß 
die Anarchiſten kein Vaterland beſitzen und daß, 
gleichwie ſie ihr Vaterland verleugnen, ſie auch 
vom Vaterlande verleugnet werden. Nach der 
Sitzung begaben ſich ſämmtliche Miniſter, De⸗ 
putirte und Senatoren auf die franzöſiſ“ Zot⸗ 
ſchaft, um ihre Namen in die dort au, den 
Liſten einzutragen. Die geſammte Ure dme 
Geſellſchaft Roms folgte dieſem Beiſpiele. Die 
Börſen von Mailand, Florenz, Turin und Rom 
blieben zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. 
Frankreich. 

Im Senat hielt am Montag unter großem 
Zudrang und lebhafter Bewegung Präſident 
Challemel⸗Lacour eine Anſprache, in der er 
ſagte, er ſchließe ſich dem Gefühle des Schreckens 
an, welchen das Attentat einflöße, und ſchloß 
daran eine Lobrede auf die Würde und die 
Geradheit Carnots. Europa würdige den Adel 
und die Unantaſtbarkeit ſeines Charakters und 
nehme Theil an der Trauer Frankreichs. Das 
Ereigniß werde den energiſchen Entſchluß be⸗ 
feſtigen, die Grundgeſetze der geſellſchaftlichen 
Ordnung zu vertheidigen und die Menſchheit 
bis zum Aeußerſten zu beſchützen. Der am 
Mittwoch zuſammentretende Kongreß werde 
wiſſen mit Kaltblütigkeit ſein unerſchütterliches 
Vertrauen in die Feſtigkeit der ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen zu beweiſen. Die Wahl des Kon⸗ 
greſſes werde ſicherlich eine ſein, welche die 
große Mehrheit der Franzoſen billige, denen 
einzig und allein daran liege, nach außen die 
Ehre des Staates, nach innen die Einigkeit zu 
ſichern. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— In der Deputirtenkammer verlas Caſimir 
Perier tief bewegt ein Schreiben des Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy, welches den Tod Carnots 


Forderung die Veranlaſſung zu ſeiner Verſetzung 
nach Hannover. Als nun der Verdacht der 
Urheberſchaft der anonymen Briefe ſich auf 
den Herrn von Kotze lenkte, ſoll auch Graf 
Hohenau dieſen als vermuthlichen Verfaſſer der 
Briefe bezeichnet haben. Nach der „Nat. Ztg.“ 
war Zeremonienmeiſter von Kotze in ſeinem 
Militärverhältniß bereits außer Dienſt, iſt aber 
vor einigen Monaten — ein überaus ſeltener 
Fall — wieder zur Dispoſition geſtellt. 

— Die „Lothr. Ztg.“ ſchreibt: „Unſer 
Reichstagsabgeordneter Herr Dr. Haas hat, 
wie man nachträglich erfährt, vor etwa vier 
Wochen ſeinen älteſten Sohn, der in Belgien 
ſeinen Studien oblag, auf die Kriegsſchule von 
Saint⸗Cyr gebracht. Da die Kriegsſchule von 
Saint-Cyr nur Söhne von franzöſiſchen Eltern 
aufzunehmen pflegt, Herr Dr. Haas aber nie⸗ 
mals in Frankreich naturaliſirt war, ſo muß 
zugegeben werden, daß unſer Herr Reichstags. 
abgeordneter mit ſeinem Sohne Glück gehabt 
hat. Da ſo was nicht von ungefähr kommt, 
ſo darf man wohl annehmen, daß auf die Be⸗ 


freundlicher gewordenen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht ohne Einfluß 
geblieben find.“ Indem die „Straßb. Poſt“ 
vorſtehende Mittheilung der „Lothr. Ztg.“ ver⸗ 
zeichnet, bemerkt ſie dazu noch: „Die leihe 
Ironie, in welche die Notiz ausklingt, genügt 
wohl kaum, um darzuthun, wie verwunderlich 
ein ſolches Thun des Herrn Reichstagsabgeord⸗ 
neten berühren muß. Hier iſt wohl die Frage 
am Platze, wie Herr Dr. Haas dieſe von ihm 
ins Werk geſetzte, wenn auch natürlich nicht 
ſehr wirlſame Vermehrung der franzöſiſchen 
Armee durch Hergabe ſeines Sohnes eigentlich 
mit ſeinem Eid als deutſcher Reichstagsabge⸗ 
ordneter in Einklang zu bringen vermag. 
Speziell für ſeine deutſchen Wähler wäre eine 
Beantwortung dieſer Frage ſehr intereſſant.“ 


Ausland. mittheilt und alsdann fortfährt: „Frankreich 
O ich⸗U1 beweint in dem Verſtorbenen einen ergebenen 
eſterreich⸗Ungarn. Diener und rechtſchaffenen Bürger, der mit 


Die öſterreichiſchen Silberſcheidemünzen zu 
20 Kreuzern und die Vierkreuzerſtücke werden 
mit dem 1. Januar 1895 außer Verkehr geſetzt. 

Rußland. 

Gegen die ruſſiſchen Juden hat die Re⸗ 
gierung in einer neuerlichen Verfügung eine 
für Rußland immerhin bemerkenswerthe Milde 
walten laſſen. Perſonen israelitiſcher Religion, 
welche im Widerſpruch mit den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in den inneren Gouvernements 
leben, wird das Recht verliehen, Handels⸗ 
patente bis zu den durch das Miniſterium des 
Innern für die Ueberſiedelung nach dem ge 
ſetzlich begrenzten Anſiedelungs rayon beſtimmten 
Friſten zu löſen. 

Der „Regierungsbote“ ſagt in einem dem 
Präſidenten Carnot gewidmeten Nachrufe, 
Frankreich habe in der Perſon Carnots einen 
tadellos ehrenhaften, freimüthigen und hoch⸗ 
herzigen Bürger, einen großen Patrioten, einen 
muſterhaften Familienvater und ein muſterhaftes 
Staatsoberhaupt verloren, welches allen Partei⸗ 
intereſſen fernſtand und das Wohl Frankreichs 
über Alles ſtellte. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ widmet Carnot ebenfalls einen 
ſehr ſympathiſchen Nachruf und ſchreibt, in der 
ganzen Welt werde die lebhafteſte Entrüſtung 
über die Ermordung des Präſidenten Carnot 
herrſchen; Rußland, das immer die höchſte 
Achtung für Carnot gehegt habe, ſchließe ſich 
voll und ganz der Trauer Frankreichs an. — 
Ebenſo bringen alle Privatblätter meiſt mit 
Trauerrand verſehene Nachrufe, in welchen ſie 
das Entſetzen und die tiefe Trauer über die 
Ermordung des illuſtren hoch verehrten Staats: 
oberhauptes ausdrücken und betonen, daß 
während der Präſideniſchaft Carnots die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu Frankreich 
gefeftigt worden ſeien. Die Ermordung Carnots 
habe die ruſſiſche Geſellſchaft auf das Tiefſte 
erſchüttert. Carnots Name ſei umſtrahlt von 
der Märtyrer⸗Aureole. Das gehobene Preſtige 
der Republik erleichtere die Aufgaben des Nach⸗ 
folgers von Carnot. 

Italien. 

Sobald die Regierung von der Ermordung 
des Präſidenten Carnot Kenntniß erlangte, be⸗ 
fahl ſie, die Flaggen auf allen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden des Königreichs auf Halbmaſt zu hiſſen. 
In ganz Italien hat das Ereigniß Entrüſtung 
und tiefe Trauer hervorgerufen. Aeußerſt zahl: 
reiche Depeſchen, darunter ſolche vom König 
Humbert, von dem Papſte, dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Crispi und der Regierung ſind nach 
Paris abgegangen. Alle Zeitungen gaben Extra⸗ 
blätter aus, worin das Attentat gebrandmarkt, 
die Entrüſtung über daſſelbe, ſowie die Theil⸗ 
nahme an der Trauer Frankreichs über dieſe 
ſchreckliche That ausgedrückt wird. In der 
Kammer nahm der Miniſterpräſident Crispi, 
während der Präſident, ſowie alle Miniſter und 
Deputirte ſich von ihren Sitzen erhoben, mit 
tiefbewegter Stimme das Wort zu folgender 
Mittheilung: „Der Telegraph überbrachte die 
traurige Nachricht von dem verabſcheuungs⸗ 
werthen Morde, welcher an dem Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik begangen worden iſt. 
Sadi Carnot, deſſen Voreltern in ruhmvoller 


Ehren und Treue die nationale Fahne hochge⸗ 
halten und Europa Empfindungen eingeflößt 
hat, welche ein Troſt ſind in der harten Prüf 
ung, welche uns auferlegt if. Die Republik 
wird das Andenken Carnots hochhalten.“ Nach 
Verleſung dieſes Schreibens fügt Caſimir Perier 
hinzu: „Die Kammer und Frankreich ſchließen 
ſich den Worten des Miniſte präsidenten an. 
In dieſer Stunde der Andacht wollen wir uns 
ehrfurchtsvoll vor dem Grabe beugen, indem 
ein dem Vaterlande und der Republik ergebenes 
Leben feine Ruheſtätte gefunden.“ Nachdem 
der Präſident mitgetheilt hatte, daß der Kon⸗ 


greß am Mittwoch, Nachmittags 1 Uhr, in 
Lerfailes zujammenteitt, wurde die Sitzung 
aufgehoben. 


Spanien. 

In der Deputirtenkammer hielt der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta eine Lobrede auf den er⸗ 
mordeten Präſidenten Carnot, welcher ſich 
ſämmtliche Deputirte anſchloſſen. 

Belgien. 

Die geſammte Preſſe widmet Carnot ehren⸗ 
volle Nachrufe, und auch die klerikalen Blätter 
ſtimmen in Lobeserhebungen über Carnot ein. 
Die „Independance“ bedauert, daß es Carnot 
nicht vergönnt war, die belgiſchen Beweiſe der 
Ergebenheit entgegen zu nehmen. „Reforme 
glaubt, Carnot ſei als Opfer der Unſitte, durch 
die Guillotine derartige Verbrechen zu ſtrafen, 
gefallen, und verlangt, daß man in Frankreich 
die Todesſtrafe abſchaffe. 

Niederlande. f 

In der Zweiten Kammer gab der Präſident 
dem tiefen Schmerze über die Ermordung 
Carnots Ausdruck. Derſelbe werde in der 
Geſchichte feines Volkes einen Ehrenplatz ein: 
nehmen. Der Präſident erſuchte das Mini. 
ſterium, die franzöſiſche Regierung von den 
Gefühlen der Kammer zu verſtändigen. Der 
Miniſter des Auswärtigen ſchloß ſich Namens 
der Regierung den Worten des Präſidenten an. 

Der Kongreß für internationales Privatrecht 
iſt am Montag in Haag zuſammengetreten. Der 
Miniſter des Aus wärtigen Dr. Rosll gab 
Namens der Regierung dem tiefen Schmerze 
über den Tod des Präſidenten Carnot Aus. 
druck, ſowie im Namen der Königin⸗Regentin 
der großen Sympathie mit den ſo ſchmerzlich 
geprüften Franzoſen. Der franzöſiſche Delegirte 
Rinaud dankte für die theilnahmsvollen Worte, 
und der belgiſche Geſandte Baron d' Anethan 
ſchloß ſich als Doyen des diplomatiſchen Korps 
Namens aller auf dem Kongreß vertretenen 
Staaten den Worten der Theilnahme für Frank⸗ 
reich an. Nachdem der italieniſche Delegirte 
Deſonnaz noch beſonders ſeinem Abſcheu über 
das Verbrechen Ausdruck gegeben, wurde die 
Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 
Aus demſelben Grunde wurde auch der Em⸗ 
pfang bei dem Präſidenten des Kongreſſes 
vertagt. 

britannien. 

Im Unterhauſe kündigte der Kanzler der 
Schatzkammer, Harcourt, unter dem Beifall des 
Hauſes an, daß er eine Adreſſe an die 
Königin beantragen werde, um den Ausdruck 
des tiefen Bedauerns und der Entrüſtung zu 


übermitteln, mit welchem das Haus die E i 
mordung des Präſidenten der franzöſiſchen RG 
publik erfahren habe, und die Königin zu bitten 
daß ſie bei Uebermittelung der eigenen Gefühl 
über das beklagenswerthe Ereigniß an di 
franzöſiſche Regierung auch den Abſcheu den 
Kammer über das Verbrechen und deren Theil 
nahme für die franzöſiſche Regierung und da 
franzöſiſche Volk ausdrücke. b 
Oberhauſe kündigte der Premierminiſter Rojl 
bery einen gleichlautenden Antrag an. 172 


Abend in Salonichi ein und wurde von den 
Behörden empfangen. 
bildete Spalier. 
König auf der Galayacht „Sultanie“ nad) 
Konſtantinopel ein. 
in Konſtantinopel angekommen und ohne be 
ſonderes Zeremoniell von einigen Hofwürden 
trägern empfangen worden. 


eine in warmen Worten abgefaßte Beileid“ 
depeſche. A 
auftragte telegraphiſch den rumänischen Gefandin I 
in Paris, der franzöſiſchen Regierung im Nameyx 
Rumäniens das tiefe Bedauern über den un 
meßlichen Verluſt auszudrücken. 


Vieh⸗ I 
aufgetriebene Vieh beſtand im 
Kühen. 
fehlten die Käufer. 
werden verſprach, raſte die freiwillige Feuerwehr dn 
die Straßen, einen Theil der 
reißend, um das in Dorf Liſſewo bei Adl. Liſſe“ 
ausgebrochene Feuer zu löſchen. Mit faſt unbeſchre!“ 
licher Schnelligkeit griff das Feuer dort 413 
bei der eben entſtandene orkanartige Sturm das ſein 
that. 
Brande 5 
fand das böſe Element durch die meiſten Stec 
dachungen und Holzfachhäuſer. 
Feuers iſt noch nicht bekannt. 
Lieberkühn von Gut Gollub ließ zwei Frauen | 
Brandplatze verhaften, die bei der Fortbelebung 

Feuers Hand angelegt haben ſollen. N 


in Wygodda verbrannten am Sonntag Vorm 
Wohnhaus, Stall und Scheune und ſein Pferd. 
rettet wurden nur einige Betten. n 
ſichert war, iſt er zum 1 1 
Büdnerſohn T. aus Groß-Glinno ſtahl feinem Fre!“ 
E. im Walde, wo fie ſich zum Schlafen niederg 
hatten, bel 
Taſche. 
dritte Perſonen. 3 
er ſich durch große Geldausgaben und den Ver 
der geſtohlenen Uhr verdächtig. 
mann nahm 
Geſtändniß. 


Herr Chriſtian 


Lebensjahr getreten. DEN 
Jahres war der Greis verhältnißmäßig noch 


und Judenfurcht“ geſprochen. Leuß hat fein ſchu 


(Beifal.) IE 


Ueber die Beilegung des Kongoftreits 


Deutſchland machte im engliſchen Unterhaull x 
am Montag Parlamentsſekretär Grey die Mi, EN 
theilung, entſprechend der Aufforderung de 
Königs der Belgier habe die britiſche Regierun 
ein Abkommen mit ihm unterzeichnet, 
welches der Artikel III des Abkommens vom 
12. Mai zurückgezogen ſei, und fügte in B90 
antwortung einer Anfrage hinzu, daß die Zurüh 

ziehung erfolgt ſei, ohne daß weitere Bedi 

gungen gemacht worden ſeien. 6 


dure 


Türkei. 0 
König Alexander von Serbien traf Sonntag > 


Die geſammte Garniſoß N 
Am Montag ſchiffte ih den Fi 


Der Khedive iſt geſten F\ 


Rumänien. 1 
Der König richtete an die Wittwe Carne 


Der Miniſter des Auswärtigen 


Provinzielles. 1 


Gollub, 26. Juni. Der heute hier abgehaltene x 
und Krammarkt ließ zu wünſchen übrig. Daß 1. 
Ganzen aus ca. 50% 
Der Krammarkt war etwas beſchickt, 90 
Als Mittags der Markt reger #4 


Marktbeſucher mit 10 


1 


um ſich, wi 


Es lagen denn auch nach kaum 3ſtünd igen 
Bauerngehöfte in Aſche. Günſtige Nah u 


Die Entſtehung N 
Herr Amtsvorß ne, 


i 


§ Argenau, 26. Juni. Dem Büoner Dietn 


Da D. nicht 
Bettler geworden. — 


die Uhr und 90 Mk. baares Geld aus = 
Sodann fingirte er eine Beraubungg „ 
Schon am andern Tage aber mach 
Der Gendarm * 
ihn ins Verhör und brachte ihn MH 


Strasburg, 25. Juni. Der emeritirte Oe 
Dombrowski von hier, geboren 
II. Juni 1795, iſt in dieſem Monat in fein hunde!“ 
Bis zum November vor 
rüſtig, feitbem iſt er zwar nicht krank, aber doch 
lägerig ce a 1 
Bromberg, 26. Juni. Der Antiſemiteng pol 
Reichstagsabgeordnete Leuß hat ſich geſtern in del, 
Concordia wieder hören laſſen und in einm 
2 Stunden währenden Vortrage über „Juden n 
Geſchäft gemacht, jedenfalls ein beſſeres wie die 
haber eines Spezialitäten⸗ und ſonſtigen Theater Mi 
jenem Abend, denn er hatte in ber That ein volles 
Haus und da die Einnahme — pro Perſon 30 Pf. zZ 
ihm voll zufiel, ein hübſches mmchen eingehen 
Dazu kommt noch, daß er die Reiſeſpeſen nach bieſigh 
Gegend erſetzt erhalten haben wird, da er dieſen 
in Inowrazlaw als Zeuge vernommen wurde. ) 
Marienwerder, 25. Juni. Der frühere Hu 
offizier B. in K. machte jüngſt eines Morgens 
einen Ritt von 6 deutſchen Meilen ohne Unterbr 
und überraſchte am e ſeinen Freund 
Gutsbeſitzer M. auf R. im Kreiſe Schwetz. Nach 
Herr B. dort kurze Zeit geraſtet hatte, machte 
Kehrt und kam noch im Laufe deſſelben Vormitt 
wieder zu Hauſe an. Hin und zurück hatte Herr 
mithin 12 Meilen gemacht. Reiter und Pferd wal 
beim beſten Wohlſein. Herr B. iſt, nebenbei bemen 
heute 81 Jahre alt. — In feiner Jugend ſoll Dig 
Be ſelbſt die Weichſel nicht als Hinderniß angel 
und dieſe mit Leichtigkeit durchſchwommen haben.“ 
Schubin, 25. Juni. Am Sonntag Nachmi 
wurde, von wem, ift noch nicht feitgeitellt, das Fe. 
lärmhorn darauf hin „probirt“ 0 
funktionire. 


N 


ühl, 25. Juni. Der Heirathsſchwindle 
tr ſich bor etwa Monatsfriſt, wie wir berichtet 


Braunsberg, 25. Juni. Das hieſige Schwur⸗ 
richt verurtheilte die Beſitzerfrau Louiſe Arendt aus 
ahlwalde wegen Gattenmordes zum Tode. 
Pillkallen, 20. Juni. Im Schulgarten zu Usz · 
dszen hat ſich ein Nachtigallenpärchen angeſiedelt, 
is zu wiederholten Malen von Würgern und Katzen 
tg beläſtigt wurde. Während die Erſteren der Reihe 
ich weggeſchoſſen wurden, kamen die Katzen trotz 
er Verſcheuchung öfters zurück. Sobald ſich nun 
Feind blicken ließ, ließ die Nachtigall dringende 
gerufe ertönen, worauf regelmäßig Menſchen ihr 
Hilfe eilten und den Feind vertrieben. Sie ſcheint 
das ſehr gut gemerkt zu haben. Denn ſo oft ſeit 
en letzten Wochen ein Feind erſcheint, kommt einer 
er ſchon ihre Nachkommenſchaft umherführenden 
Sänger aus der entgegengeſetzten Ecke des Gartens 
auf die Hecke in der Nähe des Fenſters und läßt 
cht mit feinem Warnungsruf nach, bis ein Menſch 
ar Vertreibung des Störenfrieds erſcheint. Sehr 
Hohl wiſſen fie dabei die Angehörigen des Hauſes zu 
kennen, denn ſeit fie mit den Jungen das Neſt ver⸗ 
fen haben, erheben fie bei Annäherung fremder 
Kenſchen daſſelbe Geſchrei, während die Hausbewohner 
gehindert paſſiren können. 1 
Aus dem Kreiſe Inſterburg, 24. Juni. Eine 
in de siècle-Hochzeit wurde jüngſt in dem Flecken J. 
"feiert. Die Braut war eine biedere Beſitzerstochter, 
ger Bräutigam ein Militäranwärter. Bereits war am 
hochzeitstage der Geiſtliche zur Einſegnung der Ehe 
Hochzeitshauſe erſchienen, allein auf Betreiben des 
äutigams wurde noch immer die Fahrt nach dem 
Standesamt aufgeſchoben. Vettern, Baſen und Tanten. 
icht zuletzt die beſorgten Eltern der Braut, mahnen 
un gar eindringlichſt zum Aufbruch, da thut der 
üchtern denkende Bräutigam einen politiſchen Schach. 
ug: er tritt an die Schwiegereltern heran und ver⸗ 
angt Aufſchluß über die Höhe der Mitgift. Nolens 
olens mußte man dem Trauakt einen Kaufspakt 
orausgehen laſſen, wobei die zahlreichen Hochzeitsgäſte 
18 Zeugen fungirten. Erſt nachdem der Bräutigam 
en Pakt unterzeichnet hatte, ging es nach dem 
tandesamt und dann zum Traualtar, worauf die 
zei volle Tage daueruden Hochzeitsfeierlichkeiten ihren 
Anfang nahmen. 
4 * 
u 


Lokales. 
Thorn, 27. Juni. 


— [Miniſterreiſe.] In der Zeit vom 
26. bis 29. d. Mts. werden der Finanzminiſter 
Dr. Miquel und der Landwirthſchaftsminiſter 
don Heyden unter Führung des Präſidenten 
der Anſiedlungskommiſſion v. Wittenberg eine 
feviſionsreiſe nach den Anſiedelungsgütern unter- 
nehmen und zwar von Elbing bis Bromberg 
und demnächſt von Bromberg nach Gneſen und 


Poſen. 

8 Zum deutſch⸗ruſſiſchen Ber» 
Fehr] Nach Artikel I des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrages ſollen die Angehörigen eines 
e deiden vertragſchließenden Theile, welche 
ſich in dem Gebiete des anderen Theiles nieder⸗ 
laßfen haben oder ſich dort vorübergehend 
alten, im Handels- oder Gewerbebetriebe 
die nämlichen Rechte genießen und keinen 
here: oder andern Abgaben unterworfen 
oben als die Inländer. Während nun den 
Tanſchen Unterthanen in Deulſchlaud alle 
Rechte der deutſchen Unterthanen zuerkannt 
den, iſt dies in Rußland den deutſchen 
Unterthanen gegenüber nicht der Fall. Die 
Deutſchen müſſen dort nach wie vor, wenn ſie 
nach Rußland kommen, vor ihrer Rückkehr nach 
Deutſchland das Viſum des ruſſiſchen Landraths 
einholen. Ja, unlängſt iſt der Fall vorge⸗ 
mmen, daß von einem Deutſchen, der ſich 
nur beſuchsweiſe in Wloclawek aufhielt, die 
Röfung eines Gildeſcheines verlangt wurde. 
Solche Vorkommniſſe ſchädigen den Verkehr 
zwiſchen hüben und drüben und iſt hier nun 
mehr eine Petition im Umlauf, in welcher der 
Herr Reichskanzler erſucht wird, auf diplomati⸗ 
ſchem Wege zu veranlaſſen, daß den Deutſchen 
in Rußland dieſelben Rechte gewährt werden, 
ie den ruſſiſchen Unterthanen in Deutſchland 
gewährt werden. 

[die Regulirung des oberen 
Weichſellaufes] ſoll nunmehr endlich 
in Angriff genommen werden. Privatnachrichten 
aus Warſchau ſagen, daß die ruſſiſch öſter⸗ 
kelchiſche Kommiſſion, welche zur Berathung 
& Arbeiten eingeſetzt war, ein vollſtändiges 
Einvernehmen erzielt hat. Bei der Bereiſung 
des Stromlaufes iſt von beiden Seiten die 
Nothwendigkeit erkannt worden, außer der Er⸗ 
höhung der Schutzdämme eine umfaſſende 
Regulirung des Fahrwaſſers herbeizuführen. 
Es iſt bekannt, daß die vielen Sandbänke und 
ſunkenen Baumſtämme der Flußſchiffahrt 
immer größere Hinderniſſe bereiten. Da gleich⸗ 
dig das Geſetz über den Schutz der 
Waldungen in Polen in Kraft tritt und auch 
die öſterreichiſche Regierung dem Raubbau 
euern will, jo wird die Weichſel viel von 
n Schrecken für die Schifffahrt und die 
wohnende Bevölkerung verlieren. Auf dem 
ſiſchen Theil der Weichſel wird noch in 
ſem Sommer mit den Regulirungsarbeiten 
nnen. 
Rh, [Von der Cholera.] Aus Dt. Eylau 
ein von 


| 
| 


Ne. 
PR 
u" 


geſtern die choleraverdächtige Erkrankung 
am 24. Juni cr. aus Mlawa zugereiſten 
ſon gemeldet. — Der Bubnenarbeiter Peter 
ſch, der vor ca. 3 Wochen als cholerakrank 
die Cholerabaracke für die Arbeiter am 
ſeldurchſtich aufgenommen wurde, iſt als 
ndig geſund dieſer Tage wieder entlaſſen 
n. Um Erkrankungen unter den Arbeitern 
urchſtiches vorzubeugen, iſt die Errichtung 
r Baracke in Einlage in Ausſicht genommen; 


mer 
2 Se: 


m. der Ueberwachung der Maßregeln iſt ein 
litärazt betraut worden. Dem Vernehmen 


nach werden die Choleraüberwachungsſtationen 
von Dirſchau bis Fordon aufwärts eingehen. 
An der unteren Weichſel würden demnach nur 
Käſemark und Plehnendorf beſtehen bleiben. 


— [Stand der Cholera in Polen.] 
Vom 16.— 22. Juni in der Stadt Warſchau 
13 Erkrankungen und 3 Todesfälle, vom 
15.—21. Juni im Gouvernement Warſchau 
(in Wola und Kolo, Kreis Warſchau, in 
Tarszyn, Kreis Grojec, und im Gombin, Kreis 
Goſtynin) 30 Erkrankungen und 15 Todesfälle, 
vom 17.— 20. Juni im Gouvernement Kielze 
im Kreiſe Miechow 23 Erkrankungen und 12 
Todesfälle, vom 13.— 20. Juni im Gouverne⸗ 
ment Radom in den Kreiſen Radom und 
Opoczno 14 Erkrankungen und 4 Todesfälle, 
vom 14.— 19. Juni im Gouvernement Plozk 
in den Städten Plozk, Mlawa und Ciechanow 
53 Erkrankungen und 25 Todesfälle (in 
Ciechanow allein 47 Erkrankungen und 21 Todes⸗ 
fälle.) 

— [Schwurgericht.] Geſtern kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Gaſtwirth Florian Kozikowski aus 
Chrosle wegen Brandſtiftung zur Verhandlung Die 
Anklage führt zur Ueberführung des Angeklagten 
Folgendes an: In den Gebäuden des dem Ange⸗ 
klagten gehörigen Grundſtücks in Chrosle brach in der 
Nacht zum 12. Dezember v. J. Feuer aus, das noch 
gelöſcht werden konnte, bevor es größere Verheerungen 
angerichtet hatte. Daß das Feuer abſichtlich verurſacht 
ſei, gehe aus der Thatſache hervor, daß es auf dem 
Boden des Wohnhauſes, ſowie im Stalle zu gleicher 
Zeit und an verſchiedenen Stellen zu brennen ange⸗ 
fangen habe. Für die Brandſtiftung ſeitens des Ans 
geklagten werden folgende Verdachtsmomente ange⸗ 
führt: Angeklagter habe ſich in der Brandnacht nur 
allein mit ſeiner Familie in dem Hauſe befunden. Ein 
Fremder habe in das Haus nicht hineinkönnen, weil 
es von Innen verſchloſſen geweſen ſei. Auf dem Boden 
des Wohnhauſes habe man leicht brennbare Stoffe, 
wie Stroh, Torf und Gefäße, welche ſtark nach Pe⸗ 
troleum rochen, vorgefunden. Angeklagter habe in 
ſchlechten Vermögensverhältniſſen gelebt. Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen ſeien verſchiedentlich fruchtlos gegen ihn 
ausgefallen und es ſei ſchließlich die Subhaſtation 
feine Grundſtücks beantragt worden. Die Gebäude 
ſeien mit über 11000 M. gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert geweſen. Der reelle Werth derſelben habe ſich 
bedeutend niedriger geſtellt, denn der Angeklagte habe 
für das Grundſtück nur einen Kaufpreis von 6000 M. 
gezahlt. Wäre er in den Beſitz der Verſicherungs. 
ſumme gelangt, ſo wäre ihm ein bedeutender 
Vermögensvortheil erwachſen. Schließlich habe ſich 
Angeklagter ſehr verdächtig bei den Löſchverſuchen 
gemacht, da er der Löſchmannſchaft verſchiedentlich 
hindernd in den Weg getreten ſei. — Angeklagter be 
ſtreitet feine Schuld. Er giebt an, daß er beim Ver: 
laſſen ſeiner Wohnung nach Ausbruch des Feuers 
einen unbekannten Meuſchen vo em Haufe hab 
ſtehen ſehen. Dieſer könne möglihermwetie 
ſtifter geweſen ſein. Die Verhandlung 
kowski endigte mit der Verurtheilung des Angekl 
zu 2 Jahren Zuchthaus \ 

inen zwei Sachen zu Verhandlung 
hatte ſich der Nebeiter Friedrich 2 
kirch wegen zäuberifcher Erpreſſung 
Nach der Anklage iſt der Sachverhalt folgender: 2 


gegen 


um von hier aus ſeinen Sohn in Kamin zu beſuchen. 


kirch, von wo aus er den Weg nach Osceszek zu 
zurücklegen wollte. 


der Angeklagte. 
den er als den ſeinigen angab und machte dem 
pert das Anerbieten, mit ihm zuſammen nach 
zu gehen, da auch er denſelben Weg paſſiren müſſe. 
Bevor Angeklagter 


Geldes bei ſich führe. 


Menge ch auf den Weg. 


und Beide begaben fi 


aus in den Kanal fiel. 
Trockene zu kommen ſuchte, 


eiligſt davon, 
konnte. 
ihn bald wieder. 
dem Stock auf ihn einſchlug und rief ihm zu, 
heute das Leben aufgeben 
den Angeklagten um fein Leben und reichte ihm, 


zu thun ſei, ſein Portemonnaie mit etwa 17 


zu berauben. 


Sache war bei 
Verein 


‚erhalten. 


Vereins „Gabelsberg“ vollzogen. 


nächſter Zeit 


reichen ſind. 


haben. 


Näheres im Inſeratentheil. 


morgen Donnerstag in Ziegelei ſtatt. 


habe 


— In der heutigen Sitzung der 


6. März d. J. war der Käthner Adam Nippert aus 
Osceszek von Hohenkirch nach Jablonowo gefahren, 


Am Abend deſſelben Tages kehrte er nach Jablonowo 
zurück und fuhr mit der Bahn wieder nach Dur 
u 
Im Warteſaale des Bahnhofs 
Biſchofswerder näherte ſich ihm in freundlichſter Weiſe 
Er nannte einen fremden Namen, 
Nep⸗ 
Hauſe 


ſich dem Nippert vorſtellte, hatte 
er die Wahrnehmung gemacht, daß Nippert eine größere 
Nippert willigte ein 
Unmittelbar 
am Hohenkirch » Pimniger Entwäſſerungskanal faßte 
Angeklagter den Nippert plötzlich von hinten und ſtieß 
ihn in den Chauſſeegraben, ſodaß Nippert von dort 
Als Nippert wieder auf das 
trat ihm Angeklagter 
hindernd in den Weg. Nippert begab ſich darauf an 
das gegenüberliegende Ufer, erklomm daſſelbe und lief 
noch bevor Angeklagter dorthin gelangen 
Angeklagter verfolgte ihn aber und ergriff 
Er mißhandelte iyn, indem 790. 
aß e 
müſſe. Nippert ſetzte ſich 
nunmehr zur Wehr, unterlag aber bei der Rauferei. 
Als er bemerkte, daß ſeine Kräfte ſchwanden, bat 15 
i 
der Annahme, daß es dem Angeklagten um 5 1 7 
In⸗ 
halt hin. Angeklagter ſteckte das Portemonnaie zwar 
ein, ließ von weiteren Mißhandlungen aber noch nicht 
ab. Als nun Nippert laut um Hilfe ſchrie, lief An 
geklagter eiligft davon, das Geld mitnehmend. — An 
geflagter will in ſinnloſer Trunkenheit gehandelt haben. 
Er räumt die Anklage zum größten Theile ein, be⸗ 
ftreitet aber, die Abſicht gehabt zu haben, den Nippert 
Die Geſchworenen hielten den Auge. 
klagten im Sinne der Anklage für ſchuldig, fie billigten 
ihm jedoch mildernde Umſtände zu. Demgemäß wurde 
er zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die zweite 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 
„Gabelsberger”.] 
Endlich hat auch unſere Stadt eine Pflanz: und 
Pflegeſtätte der Gabelsberger'ſchen Stenographie 
Am Abend des 23. Juni wurde im 
Artus hofe die Gründung eines Stenographen⸗ 
Den Vorſitz 
hat Herr Rechtsanwalt und Notar Dr. Stein 
übernommen, welchem weitere Meldungen zum 
Eintritt in den Verein, ſowie auch zu dem in 
beginnenden Unterricht einzu⸗ 


— [Der Kriegervereinj beabſichtigt 
am nächſten Sonntag in Rudak ein Sommer- 
feſt abzuhalten, zu welchem auch Gäſte Zutritt 


[Das Sommerfeſtſ des Fröbel⸗ 
ſchen Kindergartens findet bei ſchönem Wetter 


— [Ein großer Unglücksfall, ] dem 
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen 
it, ereignete fi heute morgen bei den Arbeiten 
zur Einrichtung der ſtädtiſchen Kanaliſation und 
Waſſerleitung in der Bromberger Vorſtadt. An 
der Ecke der Park- und Fiſcherſtraße waren die 
Arbeiter gerade damit beſchäftigt, in einem 
Schacht von 4 Metern Tiefe den am Boden 
liegenden loſen Sand herauszuſchaufeln, als 
plötzlich gegen 4,7 Uhr die Wände des 
Schachtes in einer Länge von 4 bis 5 Metern 
zuſammenſtürzten und 4 Arbeiter, die ſich nicht 
zeitig genug retten konnten, unter ſich begruben. 
Zwei der Verſchütteten, von denen einer ſich 
nur einige leichtere Verletzungen am Kopfe zu⸗ 
gezogen hatte und der andere unbeſchädigt geblieben 
iſt, gelang es bald zu retten; zur Rettung der 
andern beiden Arbeiter aber mußten weitere Nach⸗ 
grabungen angeſtellt werden, welche inſofern 
von Erfolg waren, als man bald auch den 
dritten Arbeiter fand, welcher ſchwere 
Quetſchungen am Bein erlitten hatte und ſofort 
mittelſt Tragbahre nach dem Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. Da die Rettungsarbeiten durch 
das immerwährende Nachſtürzen der loſen Sand⸗ 
maſſen ſehr erſchwert wurden, gelang es erſt 
gegen ½ 10 Uhr den vierten Arbeiter, Namens 
Lewandowski, ans Tageslicht zu fördern. Ob⸗ 
gleich ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war — 
die Herren Dr. Wolpe und Stabsarzt 
Dr. Muſehold waren bald nach dem Bekannt⸗ 
werden des Unglücks zu Hilfe geeilt, — konnte 
nur noch der durch Erſtickung verurſachte Tod 
des Unglücklichen konſtatirt werden, der an dem 
Ende des Schachtes gearbeitet hatte und ſich, 
wie aus der Lage ſeines Körpers hervorging, 
vergeblich Mühe gegeben hatte, unter den auf 
ihm laſtenden Brettern und Balken einen Aus: 
weg zu finden; Lewandowski war erſt ſeit 
7 Monaten verheirathet und ſeine Frau, welche 
ebenfalls bei der Kanaliſation arbeitet, war zur 
Zeit des Unfalls in demſelben Schachte an einer 
entfernteren Stelle beſchäftigt. — Die Schuld 
an dem Unfall ſcheint die Arbeiter ſelbſt und 
nicht etwa die Bauleitung zu treffen, denn die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung, die der Herr 
Erſte Staatsanwalt an Ort und Stelle perſön⸗ 
lich leitete, ergab, daß die zur Abſteifung 
der Seitenwände des Schachtes verwendeten 
Bretter und Balken nicht gebrochen ſind. Es 
wird daher angenommen, daß die Arbeiter an 
der Sohle bes Schachtes tiefer gruben, ohne 


de der Tiefe mit Brettern gehörig 
ten abzuſtützen und daß daher der ſandige Boden, 
durch das Regenwetter der letzten Tage 


„auch noch mi: Ziegeln delaſtet geweſen fein 
„ſoll, die beiden Wände des Schachtes zuſammen⸗ 
N d 


drücken und jo den Unfall herbeiführen konnte. 


— [Ein zweiter 


Unfall! 


Körperverletzung, Z. 
letzterer fand Aufnahme im Krankenhauſe. 


des Geſindes.] 


einen Sonntag fällt. 


geſtellt worden iſt. 
28 Zoll. 


ſtädtiſchen Markt. 


befinden. Nähere Nachrichten fehlen noch. 


er ſich ungebührlich betrug. 
heftigen Widerſtand. 


Skandal, d 


werden. 
K. Gremboeczyn, 26 Juni. 


ſtrecke von hier nach Thorn. 


ſtrecke. 


der Seite erfaßte und 
ſich ſchleuderte. 


eine 


ereignete 
ſich geſtern beim Heraufziehen von Balken in 
den zu renovirenden Rathhausſaal im Rath⸗ 
haushofe, indem eine Winde riß, niederſchlug 
und den Maurer Joſef Breiske und Zimmer⸗ 
mann Zarembe traf. Br. erhielt eine erhebliche 
andere Beſchädigungen, 


—ſ[Wohnungswechſel und Umzug 
Der Wohnungswechſel, 
ſowie der Umzug des Geſindes zum Johannis⸗ 
quartal hat in dieſem Jahre am Montag, den 
2. Juli zu erfolgen, weil der 1. Juli auf 


[Die Hundeſperrel für alle im 
Stadtbezirk Thorn vorhandenen Hunde iſt von 
der Polizeiverwaltung auf die Dauer von drei 
Monaten angeordnet worden, da am 16. d. M. 
bei einem Hunde in Mocker die Tollwuth feſt⸗ 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 


— [Gefunden wurden zwei Spazier⸗ 
ſtöcke im Poſtgebäude, ein Schirm am Alt⸗ 


— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 3,62 Meter über Null. Das Waſſer fällt 
langſam weiter. Das Geleiſe der Uferbahn iſt 
jetzt frei. Wie Privatnachrichten melden, find 
im oberen Stromlauf der Weichſel 3 Traften 
durch das Hochwaſſer losgeriſſen worden; die⸗ 
jelben ſollen ſich in der Gegend von Czernewitz 


Mocker, 25. Juni. Ein Soldat ſollte ſich geſtern 
Abend aus einem hieſigen Tanzlokal entfernen, weil 
\ Er leiſtete aber der 
Patrouille und namentlich dem Patrouillenführer“ 
I ; Das Seitengewehr hatte man 
ihm, weil er als ein ſtreitſüchtiger Menſch bekannt 
fein ſoll, bei feinem Wuthausbruche ſogleich entriſſen. 
Auf der Straße verurſachte der Soldat einen ſolchen 
aß ſich eine große Menſchenmenge an 
ſammelte. Da man ihn in keiner Weiſe beruhigen 
und nach Hauſe befördern konnte, ſo mußte er mit 
herbeigeſchafften Stricken gebunden und von vier 
Soldaten nach der Wache des Forts II getragen 


Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete fi) heute Nacht auf der Bahn 
n hi Der Bahnarbeiter H. 
kehrte, mit einer Kiſte auf dem Kopfe, von der Arbeit 
heim und benntzte dabei die eine Seite der Bahn⸗ 
Kurz vor 10 Uhr begegnete ihm der von 
Inſterburg kommende Schnellzug. welcher ihn von 
kleine Strecke mit 
Dem Unglücklichen wurden beide 


Beine gebrochen und der Kopf zerſplittert. Um 3 Uhr 
Morgens wurde die Leiche des H. im Bahngraben 
mit Blut überſtrömt von dem Hilfswärter G., welcher 
die Strecke revidirte, aufgefunden. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Juni. 


Fonds: abgeſchwächt. 26.6.94 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,05 219,10 
Warſchau 8 Tage 17,85 217.90 
Preuß. 3% Conſols 90,40 90,40 
Preuß. 3½% Conſolss 102,00 102,00 
Preuß. 4% Conſols. „„ 105,40 10850 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,00] 67,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,00] 99,00 

Diskonto-⸗Comm.⸗Ant eile .. 1386,90 187,25 

Oeſterr. Banknoten 162,85] 162,90 

Weizen Juni 141,25] 144,50 

Septbr. 143.00 147,00 
Loco in New⸗Pork 638 64 
Roggen: loco 126,00 128,00 
Juni 125,00] 128,25 
Juli 125,00 128,25 
Septbr 126,75 129,75 
Nüböl: Juni 45,90] 46,10 
Oktober 45,90] 46.20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,40 
Juni 70er 35,30] 35,50 
Septbr. 70er 36,40] 36,90 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 317,0 o, für andere Effekten 2 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 26. Juni. Die „Tribuna“ ſchreibt 
heute, das Attentat gegen Carnot beſprechende 
die Ermordung deſſelben und der Anſchlag auf 
Crispi ſeien ein neues Band, welches beide 
Schweſternationen umſchlinge. 

Paris, 26. Juni. Die Nationaltrauer 
iſt auf 30 Tage feſtgeſetzt, und zwar für die 
Beamten, die Armee und die Marine. Die 
religiöſe Feier findet in der Notre⸗Dame⸗Kirche 
ſtatt und die Leiche wird im Pantheon, wo die 
Ueberreſte des Großvaters Carnots ruhen, bei⸗ 
geſetzt werden. 

Paris, 26. Juni. Sämmtliche Provinz⸗ 
ſtädte wurden von den Behörden durch Mauer⸗ 
anſchläge zur Ruhe und Kaltblütigkeit aufgefordert. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſind, mit Aus⸗ 
nahme von etlichen Racherufen, gegen Italiener 
in Lyon, Paris und Bordeaux keine bedenklichen 
Ausſchreitungen zu verzeichnen. 

Lyon, 26. Juni. Ueber die letzten Augen⸗ 
blicke Carnots verlautet nachträglich, daß er 
nach der erſten Ohnmacht Feder und Papier 
verlangte, der großen Schwäche wegen kannte 
er ſich derſelben nicht mehr bedienen. Einige 
Augenblicke vor dem Tode bat er den Oberſt 
Chamoin ſich im zu nähern und verſuchte ſich 
mit ihm zu verftändigen. Die Schwäche nahm 
ſchnell zu und nach einem Todeskampfe von 
zehn Minuten verſchied er. Während des Todes⸗ 
kampfes waren. bie Eingewelde aus der von den 
Aerzten gemachten Oeffnung herausgetreten. 

Lille, 26. Juni. Heute Nacht veranſtalteten 
Studenten eine Italien feindliche Kundgebung. 
Unter den Rufen: „Es lebe die Armee! Es 
lebe Frankreich! Nieder mit Crispi, Tod den 
Italienern!“ erſtürmten und verwüſteten ſie 
eine italieniſche Photographieanſtalt in der 
Nationalſtraße. a 

Antwerpen, 26. Juni. Der Direktor 
des Wiener Praters in der Ausſtellung, 
Hoffmann, hat geſtern ſeine italieniſche Theater⸗ 
truppe entlaſſen und ihr 1500 Frks. Entſchädigung 
mit der Erklärung ausgezahlt, daß er nach 
dem Attentat keine Italiener mehr auftreten 
laſſe. 

p . To Bar re nn c 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 27. Juni. 

Rom. Die Blätter erſuchen ſämmtlich 
die Regierung, auf diplomatiſchem Wege gegen 
die Verfolgungen einzuſchreiten, denen die 
Italiener in Frankreich ausgeſetzt ſind. 

Grenoble. Geſtern kam es hier zu 
groben Ausſchreitungen gegen die Italiener, die 
Arbeiter zogen durch die Straßen vor das 
italieniſche Konſulat, wo ſie das italieniſche 
Wappen demolirten und die Fahne zerriſſen. 
Die Polizei mußte einſchreiten und nahm über 
100 Verhaftungen vor. 

New⸗Nork. Auch hier find mehrfach 
Ruheſtörungen vorgekommen, da der Pöbel ſich 
vielfach an den Italienern vergriff. Verhaftet 
wurden 2150 Perſonen. 


Telegra, iſche Depeſchen. 
Warſchau, 27. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel Meter, heute 3,28 Meter. 
J / ENTE TRETEN TREE SEAN 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


eee eee 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weißze 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 

arben, Deſſins ꝛc.] P Porto: u. ftener- 
rei ins Haus!! Katalog und Muſter 

i umgehend. 
6. Henneberg's Seiden-Fabrik (x. K. uo.) Zürich. 


Victoria-Theater, Thor 


Donnerſtag, den 28. Juni 1894: 
Mit Extra -⸗Ausſtattung. 


Der Seekadett. 
Große Ausſtattungsoperette in 3 A 
Im 2. Akt: 


Grosse Schachparthie, 
ausgeführt von 32 hieſigen Kindern 


SES N 
Das Mineralwasser-Geschäft, X 
ſowie 5 

der Verkauf von Fruchtſäften 


wird bis auf Weiteres in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt. 


Die Mineral waszer-Fabrik von F. Gerbis. 


Polizei⸗Verordnung. 


a Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den 
lößerei- Verkehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
aſſerſtraßen verordne ich, unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnungen vom 30. Auguſt 

und 14. September 1893, auf Grund der §§ 137, 138, 139 Satz 2 des Geſctzes über 

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den SS 6, 12 

und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang 

der Provinz Weſtpreußen, was folgt: 
§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden 


lößern, welche nicht Angehörige des Deutſchen Reiches find, einſchließlich der ; J 
Surfer und Hoitleute, iſt, une uicht naeh Ausgeben geſtattet werden, das Da . . HELLE LE HE Schachfigurenkoſtümen. 
Verlaſſen der Traften, ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften | Dt 5 se au 5 
verboten. 8 77 TEH LTE TEEN DSTGEIETTGHER RN I en 0 
§ 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen e den 28. Juni 18 
Waſſerſtraßen ſind Lebensmittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche durch rothe Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen iſt der 8 5 


Flaggen kenntlich gemacht ſind. An dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer 
Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers 
an dieſen Stellen iſt es dem Kaſſirer oder Rottmann und einem Mann von 
jeder Traft geſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang des Waſſers und der Lebens , 
mittel find die an Land gegangenen Perſonen verpflichtet, ſofort auf ihre Traft zurück⸗ 
zukehren. Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht 
in ausreichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an Land gegangenen Perſonen 
gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu warten, dis die geforderten 
n herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen zum Abholen derſelben 
gegeben wird. 

§ 3. Den in § 1 genannten Perſonen iſt die Rückkehr in die Heimath nach 
beendigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der 
Bahnverwaltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien 
Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marienburg), 
Marienwerder ⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, 
welche von Thorn, Hauptbahnhof, um 11 uhr 54 Min. Mittags und 7 Uhr 
37 Min. Nachmitags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 45 Min. 
Morgens, von Elbing um 4 Uhr 4 Min. Morgens und von Marienburg um 7 Uhr 
6 Min. Morgens abgehen. 

8 4. Die in § 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der 
Polizeibehörde oder der Königlichen Eiſenbahnverwaltung angewieſenen Unterkunfts · 
räume und Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

§ 5. Die Kaſſirer und Rottleute ſind von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗ 
Verordnung befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft 


beauftragten Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer weiſen An- und Verkauf von Effecten, Devifen pp.; 
Cholergerkrankung oder Cholerainfection nicht vorliegt. 


Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Beſcheinigung auszustellen und dem Vermittelung des Depoſiten⸗ und Checknerkehrs bei kolten- 
e berg 2 Ban alt e en Die ſer tn air freier Verabfolgung von CTheckbüchern; 
jedoch nur für den Tag der Au un ü ich des betreffen 22 2 * 
Ueberwachungsbezirks. Bei längerem Aufenſhalt 1 5 bel lleberwachungs⸗ Ertheilung von Auskunft über Börſengeſchäfte. 
Die General-Agentur 


bezirk find die Kaſſirer und Rottleute, welche die Vergünſtigungen dieſes Paragraphen 
der National-Hypoth.-Credit-Gesellschaft 


genießen, verpflichtet, ſich innerhalb der erſten fünf Tage ihres Aufenthalts täglich dem 
leitenden Arzt der Ueberwachungsſtelle, oder deſſen Stellvertreter, zu einer von dieſem 
zu Stettin. 
O. v. Gusner. 


TER TERN Eu 
Noch niemals gebotene beinnchaugg!! 


Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne Weiteres zur Folge. 

Zu der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung 
der Kurhessischen 20 Thlr.-Loose, bei welcher 


$ 6. Die Beſchränkung des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, 
jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 


welche ſich zwecks Meldung eines Erkraukungsfalles nach der nächſten Ueberwachungs⸗ 
gezogen werden muss, eröffne ich ein 


ſtelle begeben, oder ſich auf dem nach § 7 geordneten Marſch nach den Unterkunftsräumen 
Gesellschaftsspiel an Io versch. Nummern. 


oder Bahnhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. 
. % 00 —„⁰ů 9080 JJ % Porto u. Liste 


§ 7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der 
Traft oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Ver⸗ 
J Ae 113 9 30 Pf. Nach 
scheine 6 ve 22 1919) 110 220 Mk. 50 Pf. 2 
7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! 


laſſen der Traft bezw. nach erfolgter Ablöhnung haben ſich die Flößer ſofort geſchloſſen 
Kleinster Treffer an 10 Loosen 1350 


auf dem von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen 
N 3 4 Mk. "zu 
Grösster Treffer im günstigst.Falle90,600 Mk. 


Unterkunftsräumen bezw. zum Bahnhofe zu begeben. 
98. Die im $ 1 genannten Perſonen haben allen in Bezug auf ihren Auf⸗ 
Keine Nachzahlungen! Gesetzlich erlaubt! 
museum Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. mamma 


8 . 
Karten 
einer privaten Feſtlichteit wegen M 
Abends 7 Uhr 
geschlossen. c 


iegelei-Varll. 
5. e den 28. d. Mt 
Abends 6 Uhr: 1 


Militär-Concert 
1 


Sprachbeil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler etc. 


Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. 
Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier: Breiteſtraße (Eingang 
Schillerſtraße Nr. 28, II), entgegen. 


R. P. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin). 


Sprechſtunden von 10— 12 und 3—5 Uhr. 
Proſpekte gratis. 


1 


zum Besten des Invaliden.) 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Rehilg 
von Schmidt. DR 


Entrée 25 Pfg. = 
Windoltf, Stabstrompen? 
N N 


ſerieger⸗ 


4 EN 
Thorn. 6 
Am 1. Juli d. J.! 7 


Trosse Landparl 


nach Rudak, „ 
im Garten „Zur Erholung 
bei Herrn Fenskt ( 
Militär-Concen, 


vom Trompeterkorps des Ulauen⸗ 17 
von Schmidt unter perſönlicher 5 9 
Kapellmeiſters Herrn Winde E N 


Große Tombola * 
und Volks beluſtigungen, 


Aufsteigen vn, Rise 


nds: 

Brillante Beleuchtung des ganzen, 
verbunden mit Feuerwerk. 

D | 


achdem: 2 ne 
Grosses Tanzkränze 
Anfang 4 Uhr. wer. 
. für Mitglieder des ‚edle 
Entrée: 4 Pfg., für nihtmill 
20 Pfg., Kinder unter 12 Zuße 0 N 
N. B. Von 3 Uhr ab ſtehen g 
Leiterwagen an der Holz und ah 
brücke zur gefl. Benutzung. N 


Wir empfehlen uns zur Durchführung folgender Geſchäfte: 
Beleihung von Hausgrundſtücken 
zu 4¼ % kündbar oder 43/, % unkündbar, einſchl. ½ 0% Amortiſation; 
Lombardirung erſtſtelliger Hypotheken und Verſicherung 
derſelben gegen Jubhaſtationsverluſt; 
Beleihung börſengängiger Werthpapiere, ſowie commiſſions⸗ 


enthalt, ihre Ablohnung, Sammlung und Abreiſe an ſie ergehenden Anweiſungen der 
Polizei⸗ und Eiſenbabnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. 

§ 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum 
Betrage von ſechzig Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

$ 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis- oder Ortspolizei⸗Verordnungen weiter ⸗ 
gehende Beſtimmungen erlaſſen find, behält es bei denſelben das Bewenden. 

$ 11. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Danzig, den 5. Juni 1894. 


Der Gberpräſtdent der Provinz Weſtpreußen, 
Staatsminiſter. 


v. Gossler. Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, 0 n an a Perſon 5 Pfg. 270 uhr fahrel 

— — 6 — — 2 * 4 ö e 2 r 
Polizeiliche Bekanntmachung. 1 Lehrling Paul Bischoff, Bankgeschäft, münzsır. 25. Wagen mit Mafk def 
Da am 16 d. Mts. in Mocker, Kreis] kann ſich melden in der Bau- und Kunſt⸗ Culmer Esplanade ab. Baht, 


Thorn, bei einem Hunde, der frei umher.] Glaſerei von Julius Hell, Srüdenfr. 34 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt] bei 5 7 che 
eden e e iu ede e vo ee ee 
10 Wut 3 20 ber S 1880, = 1 Lehrling 

in Verbindung mi 20 der Bundesrath⸗ 2 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die ſucht R.Feldt, Conditor. Brückenſtr. 17. 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) Für unſer Deſtillations Geſchäft 
aller im Stadtbezirk Thorn vor⸗ ſuchen wir per ſofort 


ü i — 
eee, NL Selteete Arhtliiin; 


10 Pfg. à Perſon. Kinder feel, 
Freunde u. Gönner des Ve 
ſind willkommen. 


Vom 26. Juni bis zum ah 1 
3. Auguſt iſt mein Operations: | 1 ba aſchinen 60 Mk. 
zimmer 0 frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, 
geſchloſſen. Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Dr. Clara Kühnast Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
J Bringmafginen, Wäſchemangeln, 


.. a0 4 The, mn den billigſten Preiſen. 
sr Künſtliche zähne. zen, Landsberger, Seiligepeifffir. 12. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Boritand: 
Bitte 


2 | 
tAusschneidi k 


a „ Schneider, , eee l . 2 Han an 
et icheren aulkorbe * eparature nell. 9. 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch Gebr. Casper. _*Tborn, Breiteftzahe 53 Noch nie dagewesen. alle 


Folgende 415 diverſe Jena gl 
Bücher, Neuheiten, Witze, Scherze 
für. Jung und Alt, zufam 


> 0 
MI. 1,60% 
1 Afrikaniſcher Sehne: Photog en) 
1 Taſchen⸗Gewichts- Automat N 


„ Se ın 
in Seid d Woll 
D T 3 med. Hope Sſenbes genebeltet 1 119 75 . 
homöopathischer Arzt Simmtli 0 0 hit f 
. 8-10 Uhr. Sümmtli S „u eppereien 
Auswärts brieflich. werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 


geführt. J. Pelleck, 


Schwanen = Apotheke Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 


dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 5 

aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht aus⸗ , Ein Bierfahrer 

gef an a 1 wird geſucht. Gustav Winter. 
unde, welche dieſer Anordnung zuwider + 

frei umherlaufend und ohne mit giltiger Geübte Schneiderin 

Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen ſucht Beſchäfti - fe 

werden, werden vom Hundefänger ein ſchäftigung in und außer dem Hauſe. 


gefangen und falls N 3 ian Hundestrasse 2, 2 Tr. 751 1 Das 6. und 7. Buch Mo „ 15 
dem Einfangen ni zur Auslöſung \ 77 7 5 im Haufe des Kaufmanns H. Daun. I Bellachinis Zauberkabine, Zeder 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die Schüler innen, empfi in Mocker iötet|l BEE Sämmtliche ua 0 Geheimnifie od. Mittel ri, al 
Eigentümer ber getödteten Hunde beftraft| die die fei Aerei 5 uns: ihre vollſtändig neu einger a e mmtliche BR in landwirthſchaftlichen un 

werden Zur Auslöſung ift eine polizeiliche die, die feine Pamenschneideren homkovathiſche Offizin. Sümmtliche bomdo⸗ Gla 1] erarbeiten Verhältniſſen, 

Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ nebſt gutem Schnitt erlernen wollen, können pathiſchen Arzeneimittel werden genau nach 5 g 1 Kotzebue s Verzweiflung, 4 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld ſich melden bei der homöopathiſchenPharmacopoe angefertigt. ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber] 1 Kochbuch, 

beträgt für kleinere und mittlere Hunde — Frau LVskomska, Gerechte ftr. 30. „Fuchs, und billig ausgeführt bei 1 Iluftr. Tafepenlieberbud, = 
1,50 Mk., für große 3 Mk.; die Auf- Ein großer Laden Mocker, Lindenſtraße 15. Julius Hell, Brückenſtraße 34, 1 Briefſteller für Liebende, 1 
bewahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 300 Neueſte Witze, 3 


Brennholz and Notzhlz-Verkanl, | — a ncae aenenns an — 


auf dem Lüdtke ſchen AbdedereirGrumpftie mit 2 Schaufenſtern, der ſich zun Kurz. 1 Die Geheimniffe von Berlin, 


5 und Wollwaaren⸗ oder Konfektiond- Pr , 
e Inte tn GE An ee | ae 
f . 5 . u, e 
Die Polizei⸗Verwaltung. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. lang, en „ Caſtlebay 9 Naljes 9 Heringe 1 Die Gebeine b. Biehe ud 4 
rr . | | Bst dr oh 
’ 


Die am 5. Juli d. Is. hier aus Glogau 
eintreffenden 88 Rrieeefehler u n BER” Lagerkeller n 
Bürgerquartieren auf 2 Tage unter- zu vermiethen Brüdenftraße 18, U. 
gebracht werden. Wir fordern diejenigen 
Hausbeſitzer pp., welche freiwillig Ein⸗] 1 Wohnung,? Zimmer Kab. Küche c. 
quartierung übernehmen wollen, auf, dies v. 1./10. zu vermiethen Schillerſtraße 20. 
umgehend in unferem Servis⸗Amt — Rath⸗ FI — I. Bctober zu vermieten, | Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 40 Thlr. Zoofe, bei welcher 7625 Looſe u. 
haus 1 Treppe — anzuzeigen. Wohnung, 3 Zimmer u. a Pa Seen not 2 Stuben, 2 Kab., 7625 Treffer alſo keine Nieten exiſtiren. 
Der Magiſtrat. Tac 


Thorn, den 26. Juni 1894. leib duch 1. Oktober z. v. ei 6,1. Betheiligungsſcheine: 
7 elbſt auch ein Laden zu vermiethen. ½0 zu 6 verſch. Gewinnziehungen a 3,50 Mk. 
„ ͤ .. — — F W 7 iethen 10 
Eine Gärtnerei aedacen jede 3 Zimmer it unt. ubehör, zu] We zu verm. Goppermifuäfte 35,11. | „Jo 2 
a a bermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 1 0100 n 


0 5 a 5,00 „ 
fr. möbl. Zimmer, nach vorn, billig n x 310,00 „ 
, Haigeitn 120,000 Mat 


1 Rechentabelle, d. } 

1 Blumenſprache (die Den ati 1 Äh 

1 Die Kunft, m. Männern glücklich 15 

1 Die Kunſt, m. Weibern e 

1 Bu . ver al 

erwicklung, a 

1 Enmainsy neueſter Bolten 

1 Sammlung neueſter nskarten, 

4 Prachtvolle Gratulatio a 
Sa. 415 en 
zuſammen für nur Mk. 1,69 ge 


Brabgitter fowie ſaumfl. — roch mie geborene 
Schloſſerarbeilen 57 Gewinnchanee. 34 


. Zu der ſchon am 2. Juli ſtattfindenden 
fertigt billigſt an Prämien ⸗ Ziehung der Kurheſſiſchen 


vorherige Einſendung dee mehr N 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. zu verm. Sutfeld, Schillerſtraße 5 Nachnahme (30 PIE s | 
Maj kleine W T zu ber- A berur. B 3 abe | 
ed . ewski, 1 Abele. N Kl einf möbl. Zim bill. 3 v. Strobandftr. 17. Lifte gratis. mg Das amerikanische gi 1 
Ein möbl. Jimmer Verſand gegen vorherige Einſendung des Mitt. G. Wischer, 9.7 
Mehrere tüchtige Wohnung n bann Teig Warte Nr. 7, II. Vettages oder per Nachnahme. Geſezic!! Serin 8 W. Ale . 


erlaubt. 


* 
fer a Cuimerſte e 8. Ain Fehr billig z ert 
Kesselschmiede A ee Ae Erbe hen EF Otto Sonnenburg, Koppernikusſtr. 135, BER” 


e Exped. 

wei möblirte Zimmer h 

ſuchen bei hohem Lohn für dauernd zum 1 Wohnung zum 1. Oftober, 5 Zimm., vermielhet A. Kube, Baberſtraße 2, l. Ae e und IR RA 
vermiethen. Wenn erwünſcht auch Pferdeſtall. 1 1 


: Mädchenſtübe, Entree und Zubehör zu 
ſofortigen Eintritt ’ Zivei - a .... ͤ AL II N Se 
. reundl. möbl. Zimmer I. Wohnung Gerechteftr. 27 3. verm. Wege von 
Glogowski & Sohn, Grombergerſtraße 86. Liedtke. |zu vermiethen Brückenstraße 36, 1 Treppe, : — eitamg: A eine Lochen 
1. 


Jnowrazlaw, Paeglerftr. 25, 2. Etage, 6 Zimmer, Ballon ic. 1 möblirtes Zimmer zu bermſeſhen W h Etage, 3. vermiethen | Kfeidungsftldten. 
Maſchinenfabrik und Leſſelſchmiede. 2 p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 1 Ropperniinährabe 30, 1 Tryp. Schmist. 0 nung Brückenstrasse 40. | Belohnung in THOEH 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfdentiche Zeſſung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


